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Jubilieren Sie mit!!!
Um so mehr als der Jubiläums-Trefferplan um Fr. 125000 auf Fr. 655000 erhöht
wurde. 50 Jubiläums-ZugabetrefFer von je Fr. 10001 Volltreffer: Fr. 50000, 20000, 2x10000,
5 x 5000, etc., etc....
Jede 10-Los-Serie enthält mindestens 1 Treffer und 9 übfige Chancen.

1 Los Fr. 5.- plus 40 Rp. für Porto auf Postcheckkonto III 10026. Adr.: Seva-lotterie, Bern.

>x^r*l [^1 f\/l f/fl Jubiläums-Lotterie
Ziehung
schon im Februar!

20 Jakre Berner Tkeaterverein
Es ist zweierlei, ob ein Mensch seinen

zwanzigsten Geburtstag feiert, oder ob ein
Verein auf sein zwanzigjähriges Bestehen zu-
rückblicken kann. Während der Mensch ohne
sein Zutun immer älter wird und dies sogar
zu vertuschen sucht, ist es eine Ehre für einen
Verein, zwei Dezennien durchgehalten zu
haben. Wer vor kurzem die Gelegenheit wahr-
nahm, am Radio den Baritonisten Viktor
Litzelmann anlässlich seines 80. Geburtstages
zu hören, der vernahm Erinnerungen aus den
Anfängen unseres Theaters, die -10 Jahre zu-
rückliegeo. Der Berner TVteafèroerein, der
letzten Montag zugunsten der Schweiz. Natior
nalspende ein Jubliäumskonzert durchführte,
ist dagegen erst vor 20 Jahren gegründet
worden und hat sich seither mit ca. 3500 Mit-
gliedern zum wohl gross ten Verein der Bundes-
Stadt entwickelt. Dieser aussergewöbnliche
Erfolg, der durch harte Arbeit, zielbew.usst.es
Streben und kluge Umsicht erreicht wurde,
zeigt, was in verhältnismässig kurzer Zeit an
wertvoller Entwicklung geleistet werden kann,
„ich meine, wenn wir wollen, dass es in der
Welt besser gehe, als es wirklich geht, so müssen
»vir das, was wir dazu beitragen können, tun."
(Pestalozzi.)

Dass vom Berner TYiea/ereerem ganze Arbeit
geleistet wurde, beweist nicht nur seine Ent-
wicklung, sondern ganz besonders der grosse
Zuzug aus allen bernischen Kreisen. Hicvon
zeugte «las Jübiläumskonzert, das im seit
langem ausverkauften Kasinosaal mit grossem
Erfolg durchgeführt wurde. 15 Solisten sind
schon zahlenmiissig ein sicherer Magnet, auch
dann, wenn einige ausfallen. Das auf Vielseitig-
keit aufgebaute Programm bot in 11 Gesangs-
nummern dem Solopersonal der städtischen
Oper und Operette jede Möglichkeit der stimm-
liehen Entfaltung. Dies wurde von der Arie
bis zum Sextett gründlich ausgenützt. Die

Sänger verstanden das Publikum zu erfassen
und mitzureissen, so dass mehrere Nummern
da eapo verlangt und mit einem wahren Bei-
fallsorkan quittiert wurden. Dies betrifft he-
sonders das herrlich klingende Sextett von
Donizetti (Maria Sigri als Sopran), und Andreas
Boehm Und Libero de Luea im Duett aus
„Othello", der gesanglichen Meisterleistung
des Abends. Die übrigen Solisten müssen sich
mit einem Gesamtlob begnügen. Zu danken
ist ihnen für ihre reichlichen und gepflegt vor-
getragenen Proben bester Gesangskunst. Auch
die heitere Muse fehlte nicht und fand ihre
adäquaten Interpreten.

Die Leitung lag in den bewährten Händen
von Kapellmeister f/eor° Mei/er. Neuerdings
bewunderte man die Leichtigkeit, mit der. er
den Begleitpart meisterte und die Beschwingt-
heit, mit der musiziert wurde. Das Berner
Stadtorchester liess trotz der Länge des Pro-
gramms keine Ermüdungserscheinungen auf-
kommen und befriedigte, durch differenziertes
und klangvolles Spiel. In klarer Uebersieht und
eigenwilliger Gliederung gestaltete Georg Meyer
zu Beginn die 3. Leonoren-Ouvertüre, hob
Liszts 1. Rhapsodie vom Parterre in den ersten
Stock, wo sie in voller Besetzung gewiss bisher
noch nie erklungen ist, gestaltete straff und
mit starkem Eigengepräge zwei Ballettszenen
aus „Rosamunde", um mit dem grossangeleg-
ten und wirkungsvoll interpretierten Meister-
singer-Vorspiel die Zahl der reinen Orchester-
werke erfolgreich abzuschliessen.

Das vier'« V'offcssympAomekdhzert im Kasino
wurde zum eigentlichen Fest für die Geiger.
Sämtliche Werke stellten auf den klaren Klang
der Streicher ab, die sowohl solistisch wie
gesamthaft mit Aufgaben betreut, wurden.
Ein ganz besonderes Lob gebührt daher den
Streichern des Orchesl.ervercins, vorab Herrn

Konzertmeister Brenner, ferner der Solistin
des gut besuchten Abends, .4nne-Afari'e 6'run-
der. Sie gestaltete mit feinem Stilgefühl, tech-
nischer Versiertheit und blühender Tongehung
Bachs zweites Violinkonzert in E-Dur und das
Rondo in C von Mozart. Der Begleitpart war
beim Stadtorchester sehr gut aufgehoben, das
den Intentionen seines Leiters, Luc Balmer,
bis in die letzten Schattierungen entsprach.
Das Ensemble bewährte sich ferner in der
straffen Wiedergabe eines Concerto grosso von
Händel und einer Haydnsymphonie. Schade,
dass die Wirkung des verklingenden Largos
durch verspätete Könzerthesucher arg gestört
wurde. tve/c.

NEUE BÜCHER
Banni/ O.sc/iwaW-Bing/er: „Alt! Liebi". Ok-

t,oberheft 1912 der Guten Schriften, Basel,
Nr. 211. Preis 50 Rp.
Die aargauische Schriftstellerin Fanny Osch-

wald-Ringier ist heute noch lebendig durch
ihre immer wieder gern gespielten Schwänke,
wie sie zu ihrer Zeit sich durch ihre Festspiele
einen Namen gemacht hat.

„Alti Liebi" ist mit der ergreifenden Schil-
derung der innern Kämpfe und des vornehmen
Verzichtes einer schlichten Frauenseelc das
Meisterstück der feinen Mundarterzählerin.
Welch hochgesinnte Frau und Schweizerin sie
selber war, davon erzählt nicht weniger
packend ihr Lebensbild.

Fremdenpolizei.
„In der „Schweiz. Juristischen Kartothek",

in der alle Fragen des schweizerischen Rechts
behandelt werden und die darum zu einem
Werk von nationaler Bedeutung wird, hat
Dr. //enri Werner, juristischer Beamter bei der

I>t)6 viescnncn
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^ ^X/I Jubiläums-l.ottsnie
HA Xiokung

sckon im rokruar!

20 ^alire Werner ^Iieaterverein
1^8 ist Zweierlei. ok ein Conseil seinen

zwanzigsten <Z«durtst«x ksisrì, oder ob ein
Verein auk »ein z.wanzigjäbriges IZestsben zu-
rüekblioken kann. Wäbrend 6er Rensek obne
sein Xutun immer Liier wird und dies sogar
zu vvrtuseben suekt, ist es eine Kirre kür einen
Vervin, zwei Dezennien durebgekalten zu
kabe». Wer vor kurzem die Keiegenbeit wakr-
nakm, am itadin den lZaritonisten Viktor
Kitzeimsnn anliisslieb seines 80. Geburtstages
x.u Kören, cier vernnkrn krinnernn^en ans öen
(Vnkängen unsere» 'Kbeaters, die ',0 .labre zu-
rüekliegen. I)er Kerner ?'/>ealeroere!n, 6er
letzten Nontag zugunsten der Lekweiz. Katio-
nalspende ein .luliliäumskonzert durebkübrte,
ist dagegen erst vor 20 kabren gegründet
>vyrc!en nnli kat siek seitker mit ea. 35(10 ^iit-
gliedern zum wobl grössten Verein 6er Kunde»-
»ti>6t entwickelt. Dieser aussergexvöbuliebe
Krknig, 6er dureb Ire, te .Vri>eit, zieikewusstes
streben und kluge Kmsivbt erreiebt wurde,
zeigt, wss in verkaltnismässig Kurzer' Xeit an
wertvoller Kntwivklung geleistet werden kenn,
„leb meine, wenn wir wollen, üess es in 6er
Weit besser gebe, sis es wirkliob gebt, so müssen
,vir ön8, ^vas v>ir öaxu kpitra^en kôlìnen, sun."
i l'estalozzi.i

Das» vom Kerner ?'/ienterverei» ganze Arbeit
geleistet wurde, beweist nicbt nur seine Knt-
wieklung, son6ern ganz besnn6ers 6er grosse
Xuzug sus allen berniseben Kreisen, iiievnn
/.enßte «tas .liikilänms!<0n/.ert, Oas im seil
langem ausverkaukten Kasinosaal mit Arossem
Krkolx àurokxekiìkrt wurde. kö Lolisten sind
8ekon xakIonmÜ88i^ ein siekervr jVIa»net, auok
dann, wenn einige auskallen. Da» auk Vielseitig-
keit aukgebaute Programm bot in ii lüvsangs-
»ummern dem Lolnpersonal 6er Stä6ti»cken
Oper »n6 Dperette jede Rögliebkeit. 6er stinun-
lieben Kntkaltnng. Die» wurde von 6er Wie
bis zum kiextett Arün6licb nusseniitzt. Die

Länder verstan6en 6a» Publikum zu erfassen
»»6 mitzureissen, so class mebrere bluinmern
6a eapo verlanAt Ul>6 mit einem wabren klei»
fallsnrlian t^uitliert vvnröen. Dies ketrikkt ke^
snnclers öas kerrliek Iilin<?enöe Sextett von
Donizetti Maria LiZri als Kopran), un6 cVn6reas
Daebm Un6 Dikero 6e I.uea im Duett au»
,,DtksIIo", 6er Ak»snAlieben UeisterleistunA
cles ^Xben6s. Die übrigen Kolisten müssen sieb
mit einem Desamtlok beAnüAen. /u 6anken
ist ibnen kür ibre reieblieben un6 AvpkleAt vor-
AetraAenen Proben bester taesanAskunst, ^Vucb
«iie Iieitei'o IVInso koklte niokt ìinO fanâ ikre
a6ä<p>ate>r interpret«».

Die I,eitunA IaA in >len bswabrten ilänclen
von Kapellmeister Keor° 6kei/er. kkeuvrüinAS
kewunclerte man 6ie I.eiebtiAkeit, mik 6er er
6en Degleitpart meisterte un6 6ie kesebwiuAt-
Kkit, mit övr mn8Ì7.iei'l vvnrcìe. ^Iss öorner
Ltacltorebestàr liess trotz 6«r I.änAe 6es pro-
Arsmms keine KrmüclunAsersebeinunAeu auk-
kommen uucl bekrie6ixte clureb clikkerenziertes
u»6 klanAvolles Lpiel. lu klarer llebersiebt u»6
eiAenvvilliAvr DIie6erunA gestaltete Deorg .Rever
xn l^e^inn lüe 3. (»oonoron ^)nvertnro, Kot)
I^isxts 1. Iìt)a^>8o,iio vom ^.arlorro in (ten er8ten
ölnck, wo sie in voller llesetzung gewiss bisber
nocb nie erklungen ist, gestaltete strakk ui>6
mit starkem Kigengepräge zwei klallettszeuen
aus ,,llosamu»6e", um mit 6em grnssnngeleg-
ton nnct >vii'tiun^8votl inloi'^retierlon ^seÌ8ìoi'>
sin^oi'-Vol'8s)ipI ctie /.akt ktor reinon s)leko8ll;i'-
^veiko orkol^reiok akxu8et)Iio88en.

Das »oer'e l o//.»»i/,np/mniekon?ert im Kasino
>vmàe xnm oi^onltioken t'e8l^ tüi' ciie (!<n»el'.
ZLmtliebe Werke stellten auk 6en klaren Klang
cler Ltrvieber ab, 6ie sownkl solistiseb wie
gesamtbakt init .Vukgaken betreut wurclen.
Kin ganz, besoncleres I.ob gebübrt (labor den
Ltreiebern des (lrcbestsrvereins. vorab Herrn

Konzertmeister Urenner, kerner 6er öolistin
des gut kesnebten /Vbends, .dnne-ikkarks Kenn-
6er. Lie gestaltet« mit keinem Ltilgekübl, tecb-
niseker Versiertbeit und klübender 'pongebung
lZaek» zweites Violinkonzert in K-Dur und das
Koncio in K von Rozart. Der Kegleitpart war
beim Ltadtorebester sebr gut aukgeboben, das
den Intentionen seines Keilers, k,uc Kakmer,
bis in die letzten Lcbsttierungen entssnaob.
Das Knsemble bewabrte sieb kernvr in 6er
8tiakfen XVioöo^ake oine8 (Concerto grosso von
Ikändel und einer lla)'dnsxmpbonie. Lebade,
dass die Wirkung des verklingenden Kargos
dureb verspätete Konzertbesuekvr arg gestört
wurde. >vek.

Kann,/ Dse/iwnkd-King/er. „k^ltl Kiedi". t>k-
toberbekt 69^2 6er Kuten Lebrikten, Dasei,
Kr. 2)/.. preis 50 Dp.
Die aargauiscbe Lobriktstellerin Kann^ t)seb-

wald-Iìingier ist beute noeb lebendig dureb
ibre immer wieder gern gespielten Lebwänke,
wie sie zu ibrer Xeit sieb dureb ibre Kestspiele
einen Kamen gemaebt bat.

Mit! I.iebi" ist niit 6er ergrsikonden Lebil-
derung 6er innern Kämpke und des vornebmen
Verziebtes einer seblicliten Krsuenseele da»
Reisterstück der keinen Rundarterzäblerin.
Weleb boebgesinnt« Krau und Lcbweiz.erin sie
selber war, davon erzäblt niebt weniger
Isolions! ikr I^ekonskikl.

Kremdenpolizei.
,,ln der „Lcbwei?.. .kuristiscken Kartotbek",

in der alle Kragen des sebweiz.eriseben Keebtz
bebandelt werden und die darum zu einem
Werk von nationaler Kedeutung wird, bat
Dr. //enri Werner, juristiseber Keamter bei der
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eidgenössischen Polizeiabteilung, Bern, eine
bemerkenswerte Arbeit über unsere Fremden-
polizei veröffentlicht, in welcher dieses immer
aktueller werdende Problem in gedrängter, aber
alles Wesentliche erfassender Form dargestellt
wird.

Nunmehr veröffentlicht die „Schweiz. Juri-
»tische Kartothek" die Arbeit von IFe/vier als
elegante Broschüre. Die Genfer Herausgeber
glauben hiermit, allen, die «lie traditionelle
schweizerische Gastfreundschaft gemessen,
einen Dienst zu erweisen: sie kennen dann ihre
Hechte und Pflichten und das ihnen offen-
stehende Verfahren besser.

Wir können die Lektüre nur empfehlen.

Unseren Gästen wird so das Verständnis für
die Einzelheiten dieser aktuellen Frage unserer
Gesetzgebung erleichtert, und so manchem Miss-,

Lösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 3.

Waagrecht: 1. Kanu, 4. Brot,, 7, Ade,
8, Guaho, 9. Lese, 11. Stil, 12. Iltisse, 16. Ame-,
•rika, 19. Mole, 20. Magen, 21. Ein, 22. Ader,
23. Blei.

Senkrecht : 1. Kali, 2. Adele, 3. Nest,
4. Bussard, 5. Rate, 6. Toll, 10. Eismeer,
13. Sie, 14. Aktie, 15. Emma, 16. Alge, 17. Igel,
18. Anni.

CHRONIK DER BERNERWOCHE
bernerland

11. Januar. Bei der Stichwahl in Burgdorf wird
Firtz Lüthi in den Gemeinderat gewählt.

— Die Inbetriebsetzung des Kraftwerkes
Innertkirchen gestattet eine Lockerung der
Elektrizitätscinschränkung für die indu-
striellen und gewerblichen Betriebe und
für die Spitäler, Anstalten usw.
Die Flurgenossenschaft Ersigen-Oesch führt
eine Gtiterzusammenlegung durch. Als die
grösstc derartige Aktion im Kanton um-
lasst sie 1207 Hektaren: der Kostcnvoran-
schlag beläuft sich auf Fr. 2 300 000.

f in Wiedlisbach, Mühlebesitzer und alt
Gemeindepräsident E. Lang.
Die Gemeinde St. Stephan kauft die Gant-
lauencnalp für Fr. 235 000.

12. Auf dem Oberhof in Oschwand feiert alt
Grossrat Ernst Gygax seinen 80. Geburts-
tag.
Ob Melringen werden zwei Skifahrer von
einer Lawine verschüttet. Fritz Stelner,
30jährig, kann nur noch als Leiche gebor-
gen werden.

13. Beim Verladen eines Säcklein Pulver er-
folgt in Spiez eine heftige Explosion, die
Karl von Käael tötet und Carl Wenger
schwer verletzt.
f in Bleienbach, 76jährig, alt Posthalter
F. Schneeberger.

* Infolge Arbeitsüberlastung tritt der Ge-
meindopräsident von Obersteckholz, Gross-
rat Meier, zurück. Als Nachfolger wird
Willi Baumann gewählt.
Die Bolaul verschüttet die Brienzersee-
Strasse.

t hi Hasle b. B., 81 jährig, alt Notar Otto
Ryser.

~~ t in Grünenmatf, 80jährig, Jakob Hofer.
Durch Sturz vom Velo verunglückt Fritz
Flücklger in Schwarzhäusern tödlich.

.5. In Lajoux wird die Sägerei des Gemeinde-
Präsidenten Drahier vollständig einge-
äschert.

— Der Wirteverein von Thun feiert sein
50 jähriges Bestehen.
In Lyssach wird der 62jährige J. Aebcr-
hart überfahren und tödlich verletzt,
t m Grindelwaid, die älteste Bewohnerin,

mit 93 Jahren, Wwe. Katharina Rubi-
Bohren.

15. In Grindelwald findet der Wintermehr-
kämpf einer Division statt.

16. Das Wohngebäude des Bannwarts Arnold
Tièche in Pruntrut wird vollständig ein-
geäschert. Der Schaden beträgt 60 000 P"r.

17. Der Regierungsrat verbietet die Masken-
Umzüge während der Fastnacht.

STADT BERN
11. Januar. Prof. Glanzmann erklärt, dass die

Stadt Bern die geringste Säuglingssterblich-
keit der Welt aufweist.

13. Die Kunsthalle eröffnet eine Ausstellung
junger französischer Künstler.

15. Alt Hauptkassier der Nationalbank, Karl
Bornhauser, feiert seinen 70. Geburtstag.

16. Der ßriefmarkentauschklub Bern hält
seine 40. Hauptversammlung ab.
•(* alt Sektionschef Carl Bretschet, 67.jährig.

— Die Luftfahrtsausstellung im Kunstmuseum
wurde von 13 000 Personen besucht.

17. Der Lagerschuppen der Firma Losinger &
Cle. AG., in der hintern Länggasse wird
vollständig eingeäschert. Grosse Vorräte
von Holz, Köhlen, Papier und Oelen wur-
den ein Raub der Flammen.

— Die Gemeinde Bern zählt 911 Greise und
Greisinnen über 80 Jahre.

* fiutt# ÜÜ0W
gew. Lederhändler

Am 8. Januar 1943 ist in Bern iin Alter von
55 Jahren, Louis Drfgcr, Inhaber der bekannten
Lederhandlung an der Schauplatzgasse 5, ge-
sterben. Ein liebenswürdiger und herzensguter
Mensch ist von uns geschieden.

Geboren am 16. Oktober 1887 im Marziii,
verbrachte er seine Jugendzeit in Bern. Es war
auch hier, wo er die Primär- und Sekundär-
schule besuchte, um sich nachher im Welsch-
land in der französischen Sprache weiteren-
bilden. Zurückgekehrt, wandte er sich dein
kaufmännischen Berufe zu, wo er im väterli-
chen Geschäft den Lederhandel erlernte. Es
war selbstverständlich, dass der junge kräftige
Mann sich einem Turnverein anschloss und mit
Hingabe am Ausbau des Turnwesens im aJL

gemeinen arbeitete. Somit wurde sein Name,
weit über die Grenzen des Vereins, welchem
er angehörte, hinaus bekannt. Im öffentlichen
Leben betätigte sich der Verstorbene, als
Nachfolger seines Vaters sei., als ehrenamtlicher
Armenpfleger der Stadt Bern. Diese mehr als
20jährige Tätigkeit der Fürsorge für seine
Schutzbefohlenen, für die er immer ein gutes
Wort und feines Mitgefühl hatte, war ihm zum
Bedürfnis geworden. Ebenfalls als Nachfolger
seines Vaters, wurde er in den Kirchgemeinde-
rat der Hciliggeist-Kirchgemeinde gewählt, wo
er mit seiner Kirche und Gemeinde fest ver-
blinden war. Nach dem Tode seines Vaters im
Jahre 1930, übernahm er die Führung des Ge-
schäftes und leitete es in vorbildlicher Weise
weiter. In Fachkreisen war Louis Dilger sehr
geschätzt und wurde viele Male als Experte
und Examinator hei den kaufmännischen
Lehrlingsprüfungen und bei den Abschluss-
Prüfungen der Verkäuferinnenschule beigezo-
gen. Wie überall, so ist auch hier sein lauteres,
offenes Wesen und gerechtes Urteil geschätzt
worden. Von seinen Berufskollegen wurde er
1931 in den Zentralvorstand des Schweiz.
Lederhändlerverbaildcs gewählt, dem er bis
zu seinem allzu frühen Tode angehörte. Louis
Dilger war auch Vorstandsmitglied des Rabatt-
Sparvereins der Stadt Bern.

Vor allem aber kam seine Familie, für die
er alles war. Er verstand es, durch grosse
Liebe und treue Pflichterfüllung zu den Seinen,
ein Familienverhältnis zu schaffen, welches
nicht iibertroffen werden kann. Trotz seiner
schleichenden Krankheit, von der er letzten
Sommer befallen wurde, war Louis Dilger im-
mer der fröhliche, zuvorkommende, und immer
mit gutem Rat und Tat hilfsbereite Mensch.

Die Familie, Freunde und Bekannte des
Dahingeschiedenen, trauern um einen Men-
sehen, der wirklich nur Liebe und Güte gesät
hat, und einen goldlauteren Charakter sein
eigen nannte. Louis Dilger wird in uns fort-
leben.

Rheuma
behandelt man erfolgreich durch

"»diumHoilschnumPampack
..ouf schriftliche ärztliche Ver-
Ordnung hin"

Parapack-InsÜiut Bern,
Laupenstr. 12, Tel. 2 45 61

Institutsarzt

Tuchfabrik Schild AG. Bern
Wasserwerkgasse 17 (Matte) Telephon 2 2612

Herren«Anzüge
HerreruMänfel

Sportanzüge
Schweizerarbeit
von der Rohwolle bis zum fertigen Kleid in moderner Ausführung
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eid^enössiselten Koli/.eialtteilun^, Dern, eine
9emerlve»»swei l e ^Vrlieil^ iilier unsere fremllen-
Polizei verokkentliebt, in welelwr dieses immer
alitueller werdende problem i» gedrängter, aber
»Iles Wesentliebe erlassender Korin dargestellt
wird.

ànmedr verSkkoutliotit «lie ,,8ol»w«i/..' >I»ri-
sì»se9e Kartot^ltelv ' die Xrl>eit von D <?//i^r »>8

ele^aide Drosclmre. Die C-enker Ileraus^elter
k?ìaul)en lìierntil., allen, die die traditionelle
»àvàprisolì« Dsstkreundseksk.t gvniessen,
euien Dienst !i»> erweisen: sie Kennen «l«vn ikrv
Keeltte und Kklielìten m»d tlas iltuen okken-
^kvlteude Verlaltren 1)08801'.

^ir können <lie Dektiire nur empkelilen.

Unseren (kästen wird so das Verstânìllìis kur
die kinüvlkoiten dieser äbtuellen Krage unserer
t!vsvt!«gobung erlsiebtert, und so manebem ìlliss-.

bösung «les Kreuzworträtsels aus Kr. Z.

VVaa^reelìt: 1. Kanu, Drot, 7» ^Vde,
,8., Duabo, 0. I.ese, tl. 8til, 12. Iltisse, Ik. H.ins-,
rika, 19. Noie, 29. Na^en, 21. Kin, 22. ^Vder,
23. Illei.

Lenliroebt: I. Kali, 2. Priele, 3. kiest,
1. Dussard, 5. Kate, 9. foìl, 19. Kismeer.
13. 8is, 14. /IKtie, 15. Kmma, IK. /lige, 17. Igel,
18. Vnni.

eNlbQXtX vibit lNätb^^awocu^
kKKKKKb/viiD

11. lannar. Ilei der Ltiebwalll in kurgilork wird
Kirt2 bütb! in den (Zeineinderat gewäldt.

— Die Inketrieltset/.»»»»^ des Kraftwerkes
Innertkireben gestattet eine bocberung «ler

Klelitri^itätseinscbränkung kür die indu-
striellen »nd gew erblieben ketriebe und
kür die Lpitäler, /Inslalteit usw.
Die Klurgennssensekakt Krsigen-Oeseb kübrl
ein« Lüter/usammenlegung d»ret>. /11s die
grösste derartige .Aktion !>n Kanton »in-
lasst sie 4297 Hektaren: der Kostenvorai»'
seblag beläukt sieb uuk Kr. 2 300 000.

î in Wledlisbaek, Nül»IeI>esit/.er un«l alt.
Deineinde Präsident K. bang.
Die Demeinde 8t. 8tepban li.iukt die Laut-
lauenenalp kür Kr. 235 000.

12. /Ink dein Dkerbok in Oscliwanit keiert alt
Drossrat kirnst vygax »einen 80. veburts-
tax.
dl) NelrlNAen worilen xwei Lkilalirer von
einer bswine verscltüttet. Krit? 8teiner,
d9jäl»ri^, Kant» n»ir noel» al8 l^eieke j?el>or>
gen werden.

13. keim Verladen eine» käeKIein Pulver er-
tolgt in 8pie? eine bektige Kxploslo», <Ii«
Karl von Kan«! tötet und dar! Wenxer
scbwer verletüt.
I' in öleiendaeli, 79jäl»ri^, alt Kostkalter
l^. 8clineederxer.
Inkol^e ^r1>0Ìd8ni)«i'Ia8ìnnk5 tiiìt clei' tì>0-

meindepräsident von (Iberstecktiolzi, dross-
lîìt ^teiel', Turüeli. ^VIs ^aelitol^oi' >vir<!
IVilli kaumann ^evväldt.
Hie kolaul verscliüttet die krienrersee-
Strasse.
1 in Itasle d. k., 81 jältrilt, »It liotnr lltto
llyser.
f in drünenmatt, 8vjäl»i^, ^akob ttoker.
14npeli 8tni7. voin Volo vet'nnLllüelil frit?
plüeltizer i» 8eliwar?liäusern tudlieli.
in I^Ajoux xvir9 9Î0 Lö^erei lies (Hernoinclo-
Präsidenten vraltier vollständig einxe-
sscliert.

— !4vr Wirteverein von l'liun keiert sein
SvjStirixes kestelien.
In I-^85Äcll vvirci cier 62jäliri»e I. Kelter-
l>»rt ül>vrk»I«ren »nd töllllelt verletzt.
I' in (irinöelvvslö, ciie älteste Hexvolineiin,

mit 03 ditliren, Wwe. Katliarina Kubi-
Kotiren.

15. >lt drindelwalll kindet der VVlntermelir-
liampk einer Division statt.

19. Das WolmAebäuöe lies lîannxvarts ^Vrnolil
l'ivelie in Pruntrut wird vollständig ein-
gessctiert. Der Lvliaden beträgt 00 000 1'r.

17. Der llegiernngsrat verbietet >li« Basken-
Umzüge wäbrvnd <Ier kastnacbt.

KKKK
11. lannar. prok. Illan/.inann «rblärt, dass <lie

8tadt Hern die geringste 8äugl!ngssterblicb-
Kelt der Welt nnkweist.

13. Die Kunstballe ernkknet eine Ausstellung
junger tranziösisclier Künstler.

15. /11t Ilanpltrassier der Kationalbanlr, Karl
kornliauser, keiert seinen 70. deburtstag.

10. Der kriekmarkentauscbklub kern bält
seine 40. Hauptversammlung ab.
s' alt As lvtionsoln?! (ar! Lretscliei', 97jäl)ri^.

— I)t0 fUftfsKrt8ÄU88te!lUNA IN) lVUNStMUSKNIN
wurde von 13 000 Personen besnebt.

17. Der bagerscltuppen der kirma bosinger à
(ie. ^(1., in tl0r liintorn i.än^asse ^vircl
vollständig eingeäsebert. (I rosse Vorräte
VON Hol'/., Koliken, faj)iel' unli (lelen ^vur>
den ein llaub der Klammen.

— Die Gemeinde kern /.äldt 91 l dreise und
dreisinnen über 80 dakre.

4« Kams Dilger
gew. bederltändler

/Vm 8. dannar 1013 ist in kern im /liter VN»
55 dabren, /.nm.r /)«7ger, Inkaber der bvlrannten
I-ederliancllun^ an cier Lelìau^lat/.Fasse 5, Ae-
»torben. Kin liebenswürdiger »Nil ber/.ensgnter
Nensck ist von uns gesokieden.

Deboren am 1k. Dir tober 1887 im llarîîili,
V0i'l)raelvt0 er seine ^nAenli'/ieit in kern. Ls >var
a»eb bier, w» er die primär- und öelrundar-
scbnle besnebte, um sieb »aeblier im Welscb-
land in der klan?Ösise9en ^^rael)e ^veiteiv.u-
bilden, /.nrüelrgelrebrt, wandle er sielt «lein
Irankmämüscben kernke r.u, wo er im väterli-
elien (1ese9äkt den Dedei9andel erlernte. Ks
war selbstvsrständlieb, dass der junge lrräktige
.Ilann sieb einem 'purnverein anscblos» und mit
IIin^al)e am ^usliau des I'ni'nwesens im a.Il-

gemeinen arlndtete. Lonnl >v,nde seit» iXame,
weit über die Dren/en des Vereins, welebein
er angebürte, binans beirannt. Im ökkentlieben
belien betätigte sieb der Verstorliene, als
Kacbkolger seines Vaters sei., als ebrenarntlieber
/Irmenpkleger der Ltadt kern. Diese mebr als
20jäbrige 'bätiglreid der Kürsorge kür seine
Lebut/.bekoblenen, kür die er immer ein gutes
Wnrt und keines älitgekübl batte, war ibm ?.nm
kedürknis geworden. Kkenkaks als Kaebkolger
seines Vaters, wurde er in den Xirebgemsinde-
rat der IIeiliF^eist I<irel)^emeinde ^evvältlt, >vo

er mit seiner Xirebe und Demeinde kest ver-
bunden war. klacb dem Inde seines Vaters im
.labre 1030, ükernabm er die Kübrung des De-
scbäktes und leitete es in vnrbildlieber Weise
weiter. In Kacblrreisen war bouis Dilger sebr
^eseltäd/.t »»nd xvnrde viele I^lale als Lxj)erte
»nd Kxaminator bei den ><autmänni»eken
l.ebriingsprnknngen nitd bei den /lksobluss-
prükungen der Vvrlcänkerinnensebiil« beige!«»-
gen. Wie überall, s» ist aneb bier sein lauteres,
«kkene» Wesen und gereebtes Urteil gesebätzit
worden. Von seinen Ileiutsliolle^en wurde er
1031 in den Zentralvorstand des öebwe!?:.
I.ederbändlerverbandes gewäblt, dem er bis
?.u seinem all?u Irüben îode angebürte. bonis
Dilger war aucb Vnrstandsmitglied des kabatt-
Lparvereins der 8tsdt kern.

Vnr allem aber Kam seine Kamilie, kür die
er alles war. Kr verstand es, durek grosse
Kieke und treue ?kliel)terküllunA /u den Leinen,
ein Kamiüsnverbältnis ?.u sebakken, welebes
niebt übertrokken werde» bann. 'I'rot?. seiner
scbleiebenden Krankbeit, von der er letzten
Lommer i)ekal!en wurde, war Douis Diluer im-
mer der kröldielte, 7uvorl<omme»»de, und immer
mit Autem Hat »n»<l 1'at l»ilksl)ereite ^lensel».

Die Kamilie, Kreunde nnd Delcannte des
Dabingescbiedenen, trauern »m eine» Illvn-
»eben, der wirblieb nur I.iebe und Düte gesät
bat, und einen gobllautersn Dkaralcter sein
ei^en ituitide. Douis llil^er wird in uns torD
lebe».

beliclkujsif man sl-solg5sick 6urck

8»diumN>>il»-:ü»un>?ar,p»oIl
>.»uk -ckriMick- ürzMclw V-r-
ordnen, ä!n"

f»rapa<zk-ln»titut vorn,
l.aupenUr.1Z, pel. 2 «S «1
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luckisbrill 5ckîl«l ^0. ksrn
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von der kobwolle bis XVN1 keDlgsn Kleid in moderner ^uskübrung
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